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Hegvünöet 1877. 41. Jahrgang.
Erscheint wöchentlich dreimal und kostet viertel¬
jährlich M. 1.20 ohne und Mk. 1.40 mit illustr.
Sonntagsblatt . Auswärts mit betr. Postaufschlag.

Telephon Nr. 295.

Rüdesheim a. Rh.
Freitag, den 20 . Juli.

Insertionsgebühr -, die viergespaltene Petitzeile
sür Rüdesheim l « Pfg ., für auswärts 15 Pf«-;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.

1917.
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Wekanrrirnachrrng.
®a« Fleisch wird morgen SamStag, den 21.

^[i wie folgt abgegeben:
1, bei Joseph MooS,  Wilhelmstr .:
Mrl 5u. 6 von 7—8 Uhr vormittags

7 „ 8- 9 „
„ 8 „ 9 10 „ „

E 9u . 10 „ 10—11 „ „
11 „ 11—12 „ n

12u.  13 „ 1—2 „ nachmittag«
14u. 2 2- 3 „

1 „ 3 4 „ ,,
3 „ ö ® n h

I „ 4 „6—7,, „2. bei Christ. Keller:
20 u. 21 oon 7—8 Uhr vormittag«

„ 22 „ 8- 9 „
■ . 23 , 9- 10 .

24 „ 10- 11 „
25 u. 26 11—12 „ „

15 „1 —2 „ nachmittags
16 „ 2—3 „ n
17 „ 3 4 „ „

„ 18 „ 5 6 „ „
„ 19 „ 6- 7 „

Ä entfällt aus die Zusatzkarte 250 Gramm, auf
HeStammkarte 130 Gramm. Von der Letzteren
«ckn5 Abschnitte abgetrennt, bei Kinderkarten die
M.

Sri Montag, den23.Juli , erhalten frische Wurst:
>. bei Joseph MooS:  Alle welche am letzten

HIr bis Bezirk 16 keine Wurst erhalten haben von
!- 8Uhr, Bezirk 17 von 8—9 Uhr, Bezirk 18 von
MO Uhr, Bezirk 19 von 10- 11 Uhr, Bezirk 20
M11- 12 Uhr vormittags.

2. bei Christ. Keller:
21 von 8—9, Bezirk 22 von 9 - 10, Bezirk

am 10—11, Bezirk 24 von 11- 12 Uhr vor-

oünnni
Veranda ui".
>aufe@
im am

iil!
straße

iftc
Iler

fe entfallen auf den Kopf der Erwachsenen
Tramm, Kinder die Hälfte.

Bon der Stammkarte werden die noch übrigen
9 Abschnitte abgetrennt.

Aüdesheim,  den 20. Juli 1917.
Der Magistrat.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  19 . Juli.

laus und Tribünen sind bis ans den letzten Platz

vBnndesratstisch  außer dem Reichskanzler
tjî lis sämtliche Staatssekretäre und sämtlich.? preu-

Minister, .mit Ausnahme des Landwirtschafts-,
UN? d:s KnltusinimsterA.

v. " wwentKa em p f eröffnet die Sitzung mit den
Tie Berdieuste, die der bisherige Reichskanzler

bt bmann - hollwcg ' in  achtjähriger TäNg-
^rnter den schwierigsten Verhältnissen für die Ent-
Mng und den Aufbau des Reiches und die Volks-

erworben hat, werden in der Geschichte ver-
^chn« werden. Mir
.eiw^ ? ^  verr v.
ia § ? asä  und' a ®t et

liegt es ob, dankend anzu--
Äethmann die Rechte d es

seine Wünsche gewissenhaft
tta, ~ -1*-- »atz er dem Bedürfnis nach einem ver-
tnb Zusammenwirken zwischen Re ichstag
frei5 .*^ " lci tung  wohlwollend und vorurteils-
Mstlnsô vertrauen entgegengebracht und auch in
totst § . Eingebung sein ganzes Können und die
Wvid>n» ^ b seines Wissens dem schwierigen Amte
E7 et  hat,.das er aus sich genommen hatte (Beitzallf.
Eckilv ^ ^ e den neuen Reichskanzler  und

Seit iii«,1,111 Glück und Erfolg zu dem in ernster
stüw xi^ ummenen Werke der verantwortlichen Füh-

f* x, Geschäfte des Reichstages . Wir vertrauen,
inner Einsicht und Tatkraft gelingen werde,

in ldem Streit der Meinungen und in dem Ringen
der Völker den Weg zu finden, der unser Vaterland
entgegenbringt. (Beifall.) ,

Nachdem der Präsident ein Telegramm der schtveize-
rischcn Vereinigung der Hellenen  verlesen
hat, in dem' ein P rote  st eingelegt wird gegen die
Vergewaltigung des griechischen Volkes, erhält das Wort

Reichskanzler Dr . Michaelis
der ausführt:

Nachdem der Kaiser mich zu dem Amte des
Reichskanzlers berufen hat, trete ich zum ersten
Male mit biefent hohen Hause in .Verbindung.
Es wird in dieser ernsten Zeit eine zentnerschwere
Last auf meine Schnltern gelegt . Im Ausblick auf
Gott und im Vertrauen auf die deutsche Kraft
habe ich es gewagt und werde W der Sache
dienen bis zur letzten Hingabe . Ich. erbitte die
vertrauensvolle Mitarbeit  des Reichs¬
tages , der sich in dieser dreijährigen Kriegszeit
herrlich bewährt hat . Gegen den hochverdienten
Mann , der an diesem Posten vor mir acht Jahre
gestanden hat , ist h e r b e Kr iti k gefällst worden,
vielfach mit Feindschaft und Haß. Ich habe die
Empfindung , -es wäre würdiger getvesen, die
Feindschaft und der Haß hätten Halt gemacht
hinter den verschlossenen Türen . (Lebbastes -sehr
richtig ! links .) Erst wenn das Buch dieses Krie¬
ges geöffnet vor uns liegen wird , dann werden
wir voll würdigen können, was Bethmanns
Kanzlerschaft für Deutschland bedeutet. (Lebhaftes
Sehr richtig ! links .)

Wenn ich nicht fest glaubte an die Gerechtig¬
keit unserer Sache, ich hätte die Aufgabe nicht
übernommen . Wir sind zum Krieg gezwungen
worden , obwohl Herr von Bethmann -Hollweg
alles getan hat , den Krieg zu vermeiden . Er hat
um den Frieden gerungen bis zum Aeußersten.
Es blieb uns aber keine Wahl . Was vom Kriege
selbst gilt , gilt auch von unseren Waffen, insbe¬
sondere von der U- Boot Waffe, die uns
a u f g e zw u n g e n worden ist durch die Kampfes¬
art Englands , durch die Hungerblockade Eng¬
lands , nachdem die letzte schwache Hoffnung , oie
wir auf Amerika gesetzt hatten , daß es England
bei diesem Hungerkrieg in den Arm fallen würde,
geschwunden war . Teutschland mußte zu diesem
Mittel greifen . (Beifall rechts.) Ter
U-Bootkrieg leistet das und noch mehr, als er

leisten sollte.
Falsche Nachrichten, die aus den Geheimfitzungen
in die Oeffentlichkeit gedrungen find, haben eine
Zeitlang ein gewisses Gefühl der Enttäuschung
hervorgernfen . Das hängt wohl damit zusammen,
daß voreilige Propheten die Erwartung ausge¬
sprochen hatten , daß infolge des U-Bootkrieges
der Krieg zu einer bestimmten Zeit zu Ende sein
würde . Sie haben damit dem Baterlande keinen
Dienst erwiesen. (Lebhafte allgemeine Zustim¬
mung . Rufe : Helfferich!) Ich stelle fest, daß der
U-Bootkrieg Englands Kriegführung von Monat
zu Monat in Wachsendem Maße schädigt, so daß
dem Friedensbedürfnis nicht lange mehr wirb
entgegengewirkt werden können.

Ter Reichskanzler sendet sodann seinen Gruß
allen Truppen sowie den Truppen unserer Bun¬
desgenossen , denen wir die Treue halten werden.
Er teilt mit , daß die Berichte über die mili¬
tärische Lage sehr gut sind.  Tie jüngste
Olfenfive der Russen, deren Ziel Lemberg wrr,
hat nur geringe Vorteile erzielt , und vor einer
halben Stunde habe ich ein Telegranun des Teld-
markchalls von Hindenburg  erhalten , in wel¬
chem er mitteilt , daß unsere Truppen , durch die
ruisische Offensive in Galizien herausaesordert,
mit Unterstützung der österreichisch-ungarischen
Artillerie unter persönlicher Leitung des -Prinzen
Leopold von Bayern die

russische Stellung durchbrochen
haben . (Lebhafter allgemeiner Beifall .) Auch die
übrige dlront wird gehalten , und die Hassnung
unserer Feinde auf die amerikanische Hilfe ist
eitel . Wir können also den kommenden Dingen
mit Beruhigung entgegengehen.

Trotzdem herrscht überall der Wunsch nach
Frieden.  Deutschland hat den Krieg nicht ge¬
wollt , hat ihn nicht gewollt, um Eroberungen zu

machen und seine Macht zu vergrößern ^ und
darum wird Deutschland auch nicht einen Tag
länger Krieg führen,  wenn es einen sdl-
chen Frieden bekommt, bloß darum , um g e w a 1-
same Eroberungen  zu machen. (Lebh. Bei¬
fall .) In dem Geiste freudiger Opferwilligkeit , der
das deutsche Volk in diesem Krieg so glänzend
ausoezeichnet , wollen wir in die Verhandlungen
eintreten , ioenn es Zeit dazu geworden ist. Wir
können den

Friede « nicht noch einmal anbieten
(Sehr richtig ! rechts .). Wenn wir Frieden machen,
dann müssen wir in erster Linie erreichen, daß
die Grenzen des Teukschen Reiches für alle Zeit
sichergestellt sind . (Lebh. Beifall .) Das muß. im
Wege der Verständigung und des Ausgleichs ge¬
schehen. (Beifall links .) Der Friede muß die
Grundlage für eien dauerndeBersöh-
nung der Völker bilden (Lebhafter Beifall
links) und muß der Absicht der Feinde Vorbeu¬
gen, uns wirtslchaftlich abzusperren.

Diese Ziele lassen sich im Rahmen
der Resolution,  wie ich sie ansfasse, er-
reichen.  Wenn die Feinde ihre Eroberungs¬
gelüste aufgegeben haben und eine Verständigung
wünschen, das gesamte deutsche Volk und die
deutsche Armee mit ihren Führern , die

mit dieser Erklärnng einverstanden
füt^ l.Hört , hört !), sind darin einig , daß wir
da.» , den Gegner , der die Fühler ausstreckt, fra¬
gen werden , was er zu sagen hat und wir woben
dann ehrlich und friedensbereit in Verhandlungen
eintreten . (Lebh. Beifall links und im Zentrum .)
Bis dahin müssen wir aber geduldig und ruhig
ausharren.

Wir leben augenblicklich auf dem Gebiet der
Ernährung  in der schwersten Zeit , aber es
wird bald besser  werden . Tie Ernte ver¬
spricht wie 1915 eine

gute Mittelernte
zu werden und wenn wir bei der schlechten Ernte
1916 durckgekommen sind, so werden wir bei
straffer Erfassung und voller Rationierung erst
recht dur -chkommen. Unsere Aufgabe muß sein,
den Gegensatz zwischen Stadt und Land zu mil¬
dern , indem sich Produzent und Konsument mehr
Verständnis als bisher entgegenbringen . Tie
städtische Bevölkerung müß die Schwierigkeiten
der Landwirtschaft würdigen , und überall MUß
volles Verständnis dafür bestehen, wie schlimm
die Not in der Industrie und überhaupt in den
Großstädten gewesen ist.

Ter Reichskanzler äußert sich! sodann kurz M
den schw>eb-enden inneren Fragen . Ruch dem

Wahlrechtserlaß des Kaisers
stelle ich mich selb st aus seinen Stand¬
punkt. (Beifall .) Ich halte das für nützlich und
notwendig , daß zwischen den großen Parteien
und der Regierung eine engere Fühlung wie
bisher eintritt und bin bereit , auf dem Boden
des bundesstaatlichen Charakters des Reiches alles
zu tun , was dieses Zusammenarbeiten fördern
kann, halte es auch sür wünschenswert , baß das
Vertrauensverhältnis zwischen Parlament und
Regierung dadurch enger wird , daß Männer in
leitende Stellungen berufen werden, welche das
volle Vertrauen der großen Parteien in der Volks¬
vertretung genießen . Selbstverständlich ist dies
alles nur unter der Voraussetzung möglich, daß
von der anderen Seite das verfassungsmäßige
Recht der Reichsleitung zur Fühlung in der Poli¬
tik nicht geschmälert wird . Ich bin nicht willens,
mir die Führung aus der Hand nehmen zu lassen.

Ter Reichskanzler schließt mit der Erklärung:
Was wir ersehnen, ist ein neues Deutschland,
nicht ein Deutschland , welches die Welt terrorisiert,
sondern ein sittlich geläutertes , got°
tessürchtiges und freies Deutschland.
Tiefes Deutschland wollen wir uns erkämpfen
allen Feinden zum Trotz . (Lebh. Beifall .)

Nach der Rede des Reichskanzler bringt Abg.
Iehrenbach (Ztr .) im Aufträge des Zentrums,
der Sozialdemokraten und der Fortschrittlichen
Polkspartei die bekannte Entschließung dieser



Parteien ein und sagt, daß mit dieser Entschlie¬
ßung das deutsche Volk seine Bereitschaft zu
einem für alle Teile ehrenvollen Frieden ver¬
kündet.

Hierauf sprachen die Abg. Scheidemann(Soz).
und v. Payer (Fortschr . Bpt .) für die Entschlie¬
ßung, die Abg. Graf Westarp (Kons.), Prinz zu
Schönaich-Carolath (Natl .) , Mermuth (D.Frakt.)
und Haase (unabh . Soz .) gegen dieselbe.

Hiermit schließt die erste Lesung; in der so¬
fortigen zweiten Lesung wird ohne Aussprache
die Kreditvorlage in Höhe von 15 Milliarden in
einfacher Stimmenmehrheit gegen die Stimmen
der äußersten Linken angenommen.

Es folgt die Abstimmung über die Resolu¬
tionen. Die Resolution der Arbeitsgemein¬
schaft wird gegen die Stimmen der Arbeitsge¬
meinschaft und des Abg. Hoch abgelehnt. Tann
wird über die Mehrheitsresolution
namentlich abgestimmt . Born Zentrum stimmt
eine Anzahl gegen die Resolution , darunter
einige bayerische Abgeordnete der Richtung
Pfleger . Die Resolution wird mit 214
Stimmen  des Zentrums , der Fortschritt¬
lichen Bolkspartei , der Sozialdemokratie und
einigen Mitgliedern der Deutschen Fraktion
gegen 116  Stimmen  der Konservativen
und Nationalliberalen und der Arbeitsge¬
meinschaft bei 17 Stimmenthaltungen der
Polen angenommen . Das Abstimmungser¬
gebnis erweckt lebhaften Beifall bei der Mehr¬
heit.

Die Resolution der unabhängigen Sozialdemo¬
kraten forderte die sofortige Einleitung von Frie¬
densverhandlungen und den Iriedensschluß auf
Grund des Selbstbestimmungsrechts der Völker
über die Sühne des begangenen Unrechts sowie
die sofortige Aushebung des Belagerungszustandes
und die Schaffung einer sozialen Republik.

-k-

^b Konstantinopel, 18. Juli. Meldung der
Agentur Milli. Anläßlich des Rücktrittesv. Beth-
mann HollwegS, der der Gründer des türkisch-deutschen
Bündnisses war, spricht die türkische Presse unter Aus¬
drücken des Bedauerns die Uebrrzeugung aus, daß
kein Personenwechsel auch nur im geringsten daS Bünd¬
nis beeinträchtigen könnte, das sich immer mehr ver¬
tieft habe und beide Völker unauflösliche Bande anein¬
ander knüpfte. Die Blätter betonen die reiche Tätigkeit
und die Charakterfestigkeitdes neuen Kanzlers, dem sie
vollen Erfolg bei der wichtigen von ihm übernommenen
Aufgabe wünschen.

wb Sofia , 18. Juli . Die „Woenni JSwestija"
schreibt: Die militärische und diplomatische Lage
Deutschlands und seiner Verbündeten ist eine solche,
daß es genügt, die bisherige Verteidigung-weise fort¬
zusetzen, um eine für unS günstiges Kriegsende zu er¬
langen. Die Lösung der deutschen KrtsiS bedeutet eine
große Erleichterung, eine Klärung der inneren und
äußeren Lage Deutschlands, die umso fühlbarer wird,
wenn der neue Reichskanzler den Volkswillen kundgibt.

i: : ,: : : : ■ : : : : : : : : : : : : : : : : : : ,

Der deutsche Generalstab

Nb Großes Hauptquartier , 19. Juli. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
In Flandern nimmt die Artillerieschlacht ihren

Fortgang. Trotz Regen war die Kampftätigkeit der
zusammengezogenen Artilleriemasien bei Tage und
während der Nacht sehr stark.

Gewaltsame Erkundungen der Engländer im
Kükenabschnitt und östlich von Ipern wurden vor
unseren Linien zum Scheitern gebrecht.

An der Artoisfront war die Feuertätigkeit an
mehreren Stellen vom La Bassee-Kanal bis auf das
Südufer der Scarpe lebhaft.

Südwestlich von Quentin stürmten hessische Tru¬
pe» nach starker Feuerwirkung die französischen Höhen¬
stellungen in einem Kilometer Breite. Der Feind
ließ eine größere Zahl von Gefangenen und mehrer-
Maschinengewehre in unserer Hand und erhöhte seine
Verluste durch Gegenangriffe, die abends und mor¬
gen« vor den gewonnenen Gräben ergebnislos zu-
sammenbrachen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Gefechtstätigkeltblieb meist in geringen

Grenzen; zeitweilig lebte sie in einzelnen Abschnitten
an der Aisne, in der Champagne und auf dem lin¬
ken Maasufer auf. Am Hochberg zwang unser Zer¬
störungsfeuer die Franzosen, Teile d?S kürzlich dort
gewonnenen Bodens zu räumen. Am Walde von
Avocourt führte ein eigener Angriff zur Wiederauf¬
nahme einiger tagszuvor verlorenen Stellungsteile.

Heeresgruppe Herzog Albrecht von Württemberg.
Nichts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die schon seit Tagen regere Feuertätigkeit südlich

von Dünaburg und Smorgon hielt auch gestern an.
Nordwestlich von Luck und an der ostgalizischen

Front brachten Stoßtruppsunternehmen, die auch
Zunahme des Feuers zur Folge hatten, zahlreiche
Gefangene ein.

Südlich des Dnjestr griffen die Russen die süd
lich von Kalusz von uns zurückgewonnen Höhen¬
stellungen mit starken Kräften an; sie sind überall
unter schweren Verlusten zurückgeschlagenworden.

Zwischen den Waldkarpathen und dem Schwarzen
Meer keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front:
Zwischen Ochrida- und Prespa-See, am Dobro-

polie und auf dem linken Wardarufer lebhafte Feuer¬
tätigkeit.

-k-
. Berlin , 18. Juli . (W. B.) An der West
front  beeinträchtigte regnerisches Wetter und
teilweise schlechte Sicht am 17. Juli die Ge
sechtstätigkeit. Am Vormittag war das Feuer
nur nördlich Ypern  stärker . Gegen Mittag stei¬
gerte sich das häufig durch Flieger geleitete seind-
stche Artilleriefeuer gegen unsere Infanterie - und
Batteriestellungen und schlug auch vis lies ins
Hrntcrgelände. Ein in der Nacht vom 17s zum 18.
unter erheblicher Artilleriefeuersteigerung erfolg
ter Angriff einer englischen Patrouille dicht süd¬
lich des Kanalknies bei Hollebeke blieb in unserem
Ariillerie- und Jnfanterieseuer liegen . Gegen Mit
termacht gelangte der Vorstoß einer stärkeren eng
lychen Abteilung in der Gegend Ostaverne i»
unsere Gräben , wurde jedoch sofort im Gegenstoß
bis auf ein kleines Engländernest geworfen.
Gegen 9 Uhr abends spielte sich eine große
Luftschlacht ab,  an der auf jeder Seile etwa
fünfzig Flugzeuge  beteiligt waren . Urüere
Kampfflieger stießen gegen den geschickt manöve-
rierenden und zähen Gegner mit außerordentlicher
Kühnheit und Unerschrockenheit vor und s cho s -
sen 11. feindliche Flugzeuge ab.  Weiter
wurde ein Ballon durch einen Flieger abgeschossen,
während vier feindliche Fesselballons durch unsere
Batterien zum Niedergehen gezwungen wurden.

Im Artois  griff eine etwa 400 Mann stacie
feindliche Abteilung 6 Uhr nachmittags nach kräf¬
tigem Feuerwirbel östlich vom Bois - du - Vert
an. Was im Sperrfeuer nicht liegen blieb und
verjagt wurde , wurde int Handgranatenkamps ge
warfen . Wir machten Gefangene . Feindliche Flie
ger beteiligten sich mit Bombenabwurf und Ma
schlnengeewhrfeuer am Kampfe . 10 Uhr 40 abends
erfolgte nach heftigem Artilleriefeuer ein neuer
Angriff. Er wurde unter äußerst bluti
gen feindlichen Verlusten zurückge
schlagen.  Nur westlich des Bois -dn-Vert ver
mochten die Engländer in Kompagniebreite in
unserem Trichterfeld Fuß zu fassen. Starke feind
lrche Patrouillen südlich Queant  und nord
östlich Monchch wurden zum Teil im Nahkampf
abgewiesen.

,Ä" der Champagne  mäßige Gefechtstätig
rert. Nördlich T ahn re wiesen wir vormittags
erneu französischen Patrouillenvorstoß zurück,
während unsere Schleichtrupps östlich der Straße
St . Souplet -St . Hilaire Gefangene einbrachten.

In den Ar gö nnen  gegen Abend lebhafteres
Artillerie - und Minenfeuer gegen unsere Stel¬
lungen bei Väuquois.

Bei dem gemeldeten Vorstoß der Fran¬
zosen  in fünf Kilometer Breite vom Avo-
court - Walde  bis zum Grunde westlich des
Toten Mannes vermochte der Gegner in etwa 2
Kilometer Breite und 500 Meter Tiefe in unsere
Stellung einzudringen . Seine äußerst schweren
Verluste wurden durch unser Bernichtungs - und
Sperrfeuer vermehrt , das gegen 10 Uhr avends
erneu weiteren französischen Angriff ins Stocke,t
orächte.

An der O st f r o n t wurde das nördliche
-- omnicaufer  zwischen Kalurz und Babin völ-
ng vom Feinde gesäubert  und dabei Gefan¬
gene und Beute eingebracht . Nur in dem Torfe
Babin hält sich noch schwache russische Jnfan
terie . Auf den Höhen westlich Breczanv  lag
tagsüber starkes feindliches Feuer . In den Kar¬
pathen  lebhafte Artillerietätigkeit beiderseits
der Bistritz und der Paleputnastraße . Südlich der
Brstritz wurde eine starke russische Patrouille ctfr
gewiesen.

Berlin,  19 . Juli . (88. T.-B. Amtlich.)
Fn Flandern dauert die Artillcrieschlachtan.
Herausgefordert durch die Offensive, welche

d,e russische Armee auf Befehl ihrer Regierung
und trotz ihrer Friedensbeteuerung auf un¬
sere Fronten unternommen hat, sind mir in
Ostgalizien zum Gegenangriff  über¬
gegangen. Deutsche Korps  haben die
Stellungen der Russen östlich von Zloczow i n
Breiter Front durchbrochen.

Ereignisse zur See.
Berlin,  18. Juli . (W. T.-B. Am.h

Durch eines unserer U-Boote wurden im
nichen Kanal neuerdings drei Dami,-
und z w e i S e gl  e r versenkt. Darunter
fanden sich zwei bewaffnete beladene
dampfer englischer Nationalität nnd der
lische Dreimastschoner„Ocean Swell ".

Der Chef des Admiralstabs der Mari»,
Berlin,  19 . Juli . (W. T.-B. Amtlich; M

U-Bootserfolge in der Biscaya und im A«
Ozean. 21000  Bru 't to r e'gi sier 'to21000
Unter den versenkten Schiffen
ein unbekannter bewaffneter beladener

- - !ih „ L,
befanden  &n

Oon mi^ estens'45M Tonnen , von' FischdmM
gesickert, und ein beladener Dampfer
einem Glertzng herausgeschossen wurde 7™.?^
Zungen uec übrigen versenkten Schiffe M
wweit sestgesteAt. werden konnte, ans ^
gntern und Kohlen. " 1

Haag,  18 . Juli . (W. T .-B .) .uorres^ *
denzburo . Amtlich . Das M a r i n e ö» fli  üi«!

m c 11 t te" t folgendes mit: Am £ 9 ctä
R ?rgen des 16. Juli sichteten die Postent 0
Äustemvache sieben Frachtschiff e iä ,,
kannter Nationalität , die durch die Hob *
rt° n’f.a Jt[ e r.~ ilt  nördlicher Richtung f,ch,

lun 6 Uhr 15 wurden von einem der .stüs^

Ü!1 5

sachter etwa 20 britische Kriegsschiffe
let, die um 6 Uhr 50 in die Höhe von
kamen und innerhalb der Hoheits?
wasser die Handelsschiffe z"
schießen  begannen . Bier FrachtömM
morden, obwohl sie innerhalb der Hoh2wasser fuhren, m egg en o mm e n.
fuhren direkt auf den Strand zu und murfc

s,e ,chon fest gelaufen waren , nochp
E beschossen. Mehrere Geschosse fielen!
dao Land Ein anderes Handelsschiff onW
ber dem UntersuchnngsfaHrzeug am ©iS
uK dem Schiilpengat. Als das 1iL
MungsfahrzeM 18 englische Torpedos»!
sichtete, löschte es die Anker und legte sjchM
scheu das Handclsschff und die TvrpedojM
ŝ auf diese in südlicher Richtung M
sichren. Als um 6.50 in dem Helder dieM
richt eintraf , daß britische Torpedojäger i„ng
halb der Hoheitsrechte auf FrachtschiffeM
machten wurden das Kriegsschiff „Kortemr
und vier Torpedoboote abgeschickt, diew
8.25 Ilhr an Crt und Stelle kamen, iwei«
dere Torpedoboote erhielten den Befehl,
^exel im schiilpengat zu kreuzen, zivei in,
ten zwischen Blieland und Terel kreuzenu«,
olucl  ient am Sonntag gestrandeten te
ch" / Schiss. _Es steht fest, daß der Angriff

1 1^ r ^ cr Hohcits gewässustattgefunden hat.
.London  17 . Juli . (W.T.-B.) Die AM

ralrtat gibt bekannt: Einige unserer le'chi»
Kreuzer, die in der Nordsee patrouillierteii,
sichteten gestern vormittag eine An zahl
? e u£j Dampfer.  Sie gaben iftitf-

Signal „Anhalten !", „Bon Bord gehe-.!'
uiid feuerten ihnen gner vor den Bng. l -'
Besehl murdc nicht befolgt . Die Schiffe sich
seren rn der Richtung ans die Holland«
Knste. Zwei erreichten , durch unser Fem
ichwer beschädigt, das Ufer , die iibrigen Äi
wurden abgeschnitten und genommen . 11# *
Zerstörer ivelche Prisenmannschaften an Sri
setzten, führten sie unter eigenem Dampf fri
Zroei von diesen Schiffsbesatzungen verliefe»
ihre Schiffe, die anderen beiden wurden ge-
sangen genommen . Vier Schiffe liegen
einem Hafen unseres Landes . Sie heiß»
„Pellworn ", „Brietzig ", „Marie Horn ' >-»i
„Heinz Blumberg ". m

wb Berlin , 18. Juli. Wie wir hören, hat!"
den Besprechungen über die militärische Lage, di->«
Berlin zwischen der Obersten Heeresleitung undM
Mitgliedern der Reichstages stattfanden,
Ludendorff über den Tauchbootkriegu. a. folgetgeäußert:

Bei der Obersten Heeresleitung war für W*
Führung des U-Bootkrieges zunächst der Wunscĥ
stimmend, die feindliche Kriegswirtschaft, namenll'»
die Munitionserzeugung, zu treffen. Di- Weß»
meen erfuhren durch dieU-Boote eine wesentlicheS°-
lastung. Die feindliche Munitionsanfertigung ist^
mindert. Die U-Boote haben diese Ausgabe erfi» ?
Das Zusammenwirken der Marine mit der 2W"
stellt sich somit als mustergültig dar, entsprechend?»
ungeheuren Verhältniffen des Weltkrieges, in
wir noch mit beiden Füßen stehen. Die Oben»
Heeresleitung erwartet oon demU-Bootkrieg[«■*£
daß er die Kriegsfähigkeit Englands durch
derung des Frachtraumes auf dem Weltmeer
durch die sich daraus ergebenden Folgen brichl-
Erfüllung auch dieses zweiten Wunsches wird koinm
und damit— trotz Amerika— die Beendigung
Weltkrieges und auch der von der OberstenW e'
leitung gewünschte Friede.
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Der österreichisch - ungarische
Generalstab meldet:

«b Wien , 18 . Juli . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

jflUtfmrt, 18 . Juli 1917:
Mlich vo" Kalusz erweiterten kroatische Heeres-

ÖCl' rUl' ari, , E und bulgarische Bataillone im Angriff ihre
Amtlich .) g< »{in  erkämpften Erfolge durch Einnahme einer
nd iM M <.i w ;*
rt!c r t n n
befanden
SÄ
(SMd)bciiiihfj

>Pser - w

f - , - •> hei Novica . Oestlich von Kalusz wurde die
Oerung des linken Lomnicaufers abgeschloffen.

> >oen g 0IX)t auf keinem der Kriegsschauplätze Ereignisse
* Belang . v

, nröe  ffb Wien , 19 . Juli . ( Nichtamtlich .) Amtlich wird
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ilautOart, 19. Juli 1917:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Südlich von Kalusz versuchten die Russen mit
starker Kräfte die ihnen entriffenen Höhen

^gewinnen . Ihre Anstrengungen scheiterten
x schweren Feindverlusten. Nördlich des Dnjestr
Men Brody lösten erfolgreiche Etoßtruppsunter-

ic H o h ch'Uen lebhafteres Geschützfeuer aus das stch namenl-
iung ^ heute früh in einzelnen Abschnitten zu beträcht-

Küsüz jje Heftigkeit steigerte . Auch in Wohlhynien traten
Meichiich-ungarische und deutsche Stoßtruppen mit

.Plettr, Mjzem Ergebnis in Tätigkeit.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:

Zeine besonderen Ereigniffe.
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ffb Amsterdam , 18 . Juli . Reuter -Meldung
Petersburg vom 17 . Juli : Gestern abend kam

p einer großen bewaffneten Kundgebung , die von
Maximalisten in Szene gesetzt war . Stunden-
durchsuhren Automobile mit Soldaten , Matro-

sd Zivilisten , die mit Gewehren bewaffnet waren,
ladt . Am Rewsky -Prospekt wurde geschaffen;
re Personen wurden dabei getötet . Das erste
jinengewehrregiment soll den Aufruhr hauptsäch-

mursacht haben . Unter den Manifestanten be-
sich Abteilungen der Grenadierregimenter Pav-

M und Moscovie . Die Soldaten besetzten die
rei der „ Nowje Wremja " und erzwangen die
ntlichung eines Aufrufes an das Volk , die
fige Regierung zu stürzen . Das Organ des
«r- und Soldatenrates verurteilt die Beweg-

»3 o!« die Revolution gefährend . Unzählige mit

>r A ii' griii Wnengewehren beladene Frachtwagen gehen nach
gewäffkk
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i» Villa der Tänzerin Krefhinfkaja , wo sich das
Mquartier des ersten Maschinengewehrregiments
«et . Die Regimenter Wolinski , Letowski , Jsmail-
« !!>und Simeonowski sind noch ruhig . Die Gar-

tronillieM Mvm in Oranienbaum , Zarskoje Sselo und Peter-
re % n zahl di ächten sich nach den Anweisungen des Arbeiter-

«fc Svldatenrates.
Amsterdam,  19 . Juli .. Reuter meldet

ws Petersburg : Am Dienstag abend sind
«I einem Personendampfer und einer Flotte
M Schleppbooten mehrere tausend Matrosen
W Arbeiter aus Kronstadt in Petersburg
Mummten . Unter den Fahnen , die am
Jorgen durch die Straßen getragen wurden,
Vlwo sich auch eine der anarchistischen Gruppe
MKronstadt mit der Aufschrift : „Nieder
^ der Regier ung !" An der Ecke des

- ri in wurde in der vergangenen
, «acht.mit Revolvern und Maschiueu-

Sie hetßWewehren  blindlings drauf losgeschos-
^ nü der allgemeinen Panik , die darauf

üJr ' t mar  nicht festzustellen , wie groß die
N . ber Opfer war . Die Menge auf den
nahen flüchtete in die Häuser.

M/ng , 19 . Juli . Reuter meldet aus Pe-
In einer außerordentlichen Mini-

^atshtzung wurde der Vorschlag beraten,
ö e r vorläufigen Regie-

1 «g von ^Petersburg nach Moskau zu
«lud Gebäude des Generqlstabs

^ der Platz vor dem Winterpalais bilden
le ^ nptquartier der Regierungs truppen,
x̂ "ort biwackieren . Kanonen sind anfge-

Finland erklärt sich unabhängig.
Lju5 n et ^ "Nischen Zeitung „ Thoemies " hat der
wJJl  Landtag mit großer Mehrheit beschlossen,

ei  Mffändig zu machen.
^ .‘̂ weiaer Grenze . 19 . Juli . Der Peters-

t ^ nchterstatter des „ Corriere della Sera " de¬
in Emst der finnischen Unabhängigkeitsbewe-

Umfange . Die finnischen Städte
die sofortige Entfernung der "russischen

llit «*? un^ behandeln die Russen wie Ausländer.
lchen Kreisen Petersburgs verlautet , die Ver-

n - gedächten , angesichts der ernsten
droben Gunsten Rußlands einzuschceiten , indem
»ciben ' die nötigen Lebensmittel abzu-

e8  auf seiner ausgesprochenen Tren-
' gegen Rußland beharre.

Arras 1917.
II . Die großen Angriffe am 23 . und 28 . April.

Aus dem Großen Hauptquartier  wird
uns geschrieben:

Ter erste Ansturm der Engländer aus unsere
Arrassront vom 9 . bis 12 . April , der mit einem
Riesenaufwand an Munition und Mensch -n in
' ^ zene gesetzt , mit den besten kanadischen » nd-
»ngnichen Divisionen in verschwenderischer Mast
semvrrkung durchgeführt worden war , hatte an
der schlichten Selbstverständlichkeit deutscher Treue
Schiffbruch gelitten . Die Rückverlegung unterer
Front nördlich der Searpe blieb zunächst un¬
bemerkt . Unsere in großer Stärke zurückgelassenen
^Patrouillen verbitterten dem Gegugr in dein
kommenden Tagen den unverhofften Geländege-
ivinn aufs gründlichste . So erlitt nach unseren
Feststellungen besonders bei Loos seine Jnian-
terie . bei Vailleul eine vorwitzig aufgesährene
Batterie schwere Verluste.

Während jedoch von BaiUeuI bis westlich Me-
ricourt die beiderseitigen Patrouillen entlang
unserer neuen Linie sich verhältnismäßig rasch
ins Gleichgewicht setzten , gelang es uns weiter
nördlich in der Gegend von Loos , Lievin und

/Lens , in langen Vorseldkämpfen den Gegner em -r
pfindlich zu schädigen und aufzuhalten Roch am
20 . April sprengten wir nordwestlich Lens einige
vor unserer neuen Stellung im Borgelände lie¬
genden Unterstände samt ihrer zahlreichen feino-
lickien Besatzung in die Luft , und erst am 22 .
April ließen sich unsere Vorposten östlich Loos
nach starkem feindlichen Artilleriefener auf " die
Hauptstellung , die mit unseren Hauvtkräften
längst besetzt war , zurückdrücken.

Zu einem großen Angriff war der Gegner
auch nach dem sich Avril noch nickst fähig . Um den
Anschein einer einheitlich foktgesttzten Nnterneh-
tmtttg zu erwecken , reihte er an die letzten Nach¬
stöße des ersten Ansturms EinzelangriKe klei¬
neren Stiels , die er aber immerhin mit beträcht¬
lichem Kräfteaufwand ins Werk setzte . Ob er
damit mehr als kleine Verbesserungen seiner
Stellung erreichen wollte , kann dahinstehen . Er
schaffte sich dadurch jedenfalls gleichzeitig die
Möglichkeit , in die Vorbereitung zu einem neuen
allgemeinen Angriffe unauffälliger überznleiten.
Ernstliche Absicht zu Angriffen dieser Art be¬
kundete der Gegner hauptsächlich südlich der
Straße Arras — Gavrelle und der Searpe . Nach¬
dem ec sich bereits am 12 . April 1917 in zwei¬
maligem Anlaufe aus Le Point du Jour — Fäni-
poux schwere Verluste geholt hatte , setzte er a -n
Abend des 13 . und am 14 . April die ganze
Front südlich der Searpe bis Sensße -Bach unter
teilweise zunr Trommelfeuer gesteigerte Artil-
leriewirkung . Die wiederholt einsetzenden Jn-
fantrieangriffe wurden jedesmal unter schwersten
Verlusten für die Engländer äbgeiviesen.

Ein örtlicher Erfolg der Engländ . r , den sie
in überraschendem Borstoß am 15 . Aprn abends
'r,ei Höhe 92 an Straße Wancourt - Cheerjsh hatten,
führte zu einer Reihe wechselvollec Gefechte,
die bald in den Vorb -ereitungskämpfen zu einer
neuen großen feindlichen Unternehmung auf¬
gingen Seit dem 16 . April war ans der Gegend
südlich der Searpe vermehrte feindliche Artillerie¬
tätigkeit gemeldet worden . Der Gegner schien
dort seine Artillerie sehr bald nachgeschoben zu
haben und begann alsbald mit Einschießen mn
unsere Jnfanterielmie , Artilleriestellungen und
Hintergelände . Nördlich der Searpe lag zwischen
Arleux und Roeur , ferner bei Loos zunehmendes
Zerstörungsfeuer zum Teil schwerer Kaliber . Der
Gegner bekämpfte mit seinen von Tag zu Tag
an Zahl zunehmenden schweren Batterien ab¬
schnittsweise unsere neue Linie , während er sich
mit seinen Erdarbeiten allenthalben näher an
uns heranschob.

Durch bald größere , bald kleinere Patrynik-
lemmternehmungen suchte er Anlialtspstnkte über
unsere Kräfteverteilung und die sonstigen Bedin¬
gungen für seinen geplanten zweiten großen An¬
griff zu gewinnen , wurde aber überall mit bluti¬
ger Antwort nach Hause geschickt . Die in und
hinter unserer Front liegenden Dörfer , die üns
als Stützpunkte dienen konnten , erhielten Zer-
störungsseuer schwerster Kaliber . Von unserer
Seite war alles geschehen , den zu erwartenden
Möglichkeiten die Stirne zu bieten . Unsere
schwere Artillerie hatte in fleißiger , gleichmäßiger
Arbeit die feindlichen Batterien unter Feuer ge-
nvmmeii und ihnen gezeigt , daß die schönen
Somme - Zeiten für sie vorüber waren , wo die
Verhältnisse iynen gestatteten , wochenlang unge¬
straft auf unsere brave Infanterie loszutrom¬
meln . Zahlreich auffliegende Mnnitonsdepots
und Brände gaben unserer Artillerie die Quit¬
tung dafür , daß sie in ihrer Wahl der Ziele nicht
feblgegrissen.

Unsere Kampfflieger hielten reiche Ernte und
loten den übrigen Waffen tagtäglich das herz¬
stärkende ■ Schauspiel siegreicher Luftkämvfe
Mochten die feindlichen Flieger den unsrigen
an Zahl überlegen sein , an Kühnheit des Angriffs
und an Erfolg standen sie weit hinter iynen
zurück . Für immer waren die Zeiten dahin,
da der Gegner , wie an her Somme , sich zuweilen
gar nicht erst die Mühe nahm , seine Batterien

vor dem Angriff auf unsere Linie einzuschießen,
sondern sie im Angriff selbst durch zahllose
Flieger und Fesselballone , die eine ungehemmte
Betriebsamkeit entfalteten , auf unsere sich regende
Infanterie oder Sperrfeuer abgebende Artillerie
zu lenken wußten . Wie irrt Jahre 1916 der
Name Boelke diesem ganzen Treiben ein rasches
Ende bereitete , so bewiesen diesmal Freiherr
v . Richthofen und seine Getreuen dem Gegner,
daß es mit seinem brutal anmutenden Massen¬
aufgebot nicht getan ist , sondern daß auch im
Kriege noch die Qualität ihre Stellung behauptet,
die ihr kleinmütige Seelen schon aberkennen woll¬
ten . Die moralische Wirkung dieser siegreichen
Lnftkämpfe , die sich auf dem Hintergründe des
lickstdurchflnteten Himmelsgewölbes allen Augen
und Kerzen zugänglich abspielten , übte auf ~oie
Truppe einen sich stets erneuernden begeisterten
Einfluß aus . Jeder feindliche Flieger , der ab¬
geschossen wie ein Schmetterling die farbigen
Flügel zusammenklappte und als lichterloh bren¬
nender Rauchsetzen aus dem Raume , wo er stand,
zu Boden fuhr , oder wie in Trunkenheit führer¬
los durch die Luft zur Erde torkelte , war für
Infanterie und Kanoniere eine Quelle der Genug¬
tuung , die ihn tröstete : „ Nun kämpfst du zum
mindesten unter gleichen Bedingungen ."

Letzte Nachrichten.
«Hb Großes Hauptquartier , 20. Juli . (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In Flandern erreichte nach regnerischem Vor¬
mittag , der vorübergehend eine Nachlassung der
Kampftätigkeit zur Folge hatte , die Artillerieschlacht
von mittags an wieder äußerste Heftigkeit . Feind¬
liche Vorstöße bei Lombartzyde und östlich von Mes-
sineS scheiterten.

An der Artoisfront lebhafte Feuertätigkeit zwi¬
schen La Baffee -Kanal und LenS . Besonders südöst¬
lich von Loos bei Gavrelle nachtS vorstoßende eng¬
lische Bataillone wurden zurückgeworfen . Auch bei
Monchy griffen nach heftiger Feuerwelle die Eng¬
länder erneut an , ohne weiteren Erfolg zu erzielen.

Südwestlich von St . Qüentin erlitten die Fran¬
zosen bei dreimaligem vergeblichen Angriff gegen die
von uns gewonnenen Gräben blutige Verluste.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordwestlich von Craonne nahmen märkische und

Gardetruppen nach kurzer starker Feuerwirkung Teile
der französischen Stellung auf dem Winterberg . Der
Feind leistete erbitterten Widerstand und hatte schwere
Verluste . Ueber 375 Mann sind gefangen , zahlreiche
Grabenwaffen als Beute eingebracht worden . Erst
abends setzten Gegenangriffe der Franzosen ein . Sie
führten zu schweren nächtlichen Kämpfen , bei denen
einige von uns gewonnenen Gräben wieder aufge»
geben wurden.

Bei dm anderen Armeen , auch der Heeresgruppe
Herzog Albrecht , außer einigen für uns günstige ver¬
laufene Vorfeldgefechten , keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Am 1. im 7 . hatte die russische Regierung in
Ostgalizien einen Teil des russischen Heeres zur Of¬
fensive geführt , die nach spärlichen UmfangSerfolgen
infolge ungeheuerer Verluste ins Stocken kam . Der
russische Soldat dessen Wunsch nach Frieden , an fast
allen Stellen unserer Front Annäherungsversuche Aus¬
druck fand , war wieder umsonst für die Entente ge¬
opfert worden . In Erwiderung des Angriffs der
Ruffen haben unsere Truppen gestern einen Gegen¬
angriff begonnen . Unter persönlicher Leitung de-
prinzlichen Oberbefehlshaber brachen deutsche Armee¬
korps nach wirkungsvoller Feuervorbereituug durch
deutsche und österreichisch -ungarische Artillerie gegen
die russischen Stellungen zwischen Sereth und Zlota-
Lipa vor und stießen über drei starke Verteidigungs¬
zonen durch . Der Feind hatte schwere blutige Ver¬
luste und wich in Auflösung zurück . Bis zum Nach-
mittag waren einige Tausend Gefangene gemeldet.

Bei Jakobstadt , Dünaburg und Smorgon , sowie
längs des Stochod und von der Zlota -Lipa bis süd¬
lich des Dnjestrs nahm die Feuertätigkeit teilweise
erheblich zu. Einige Vorstöße und gewaltsame Er¬
kundungen führten mehrfach zu schönen Teilerfolgen.

Bei Nowica an der Lomnica sind neue starke
russische Angriffe verlustreich abgeschlagen worden.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef
In den Nordkarpathen stärkerer Feuer als in den

letzten Tagen . Auch in den Bergen östlich d«S
Becken von Kezdivasarhely hat sich die Gefechtstätig-
keit gesteigert.

Bei der

Heeresgruppe des Gmeralfeldmarschallr v . Mackensen
und an der mazedonischen Front nichts neues.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.



Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 20. Juli Der Vizefeldwebel

Walter Usinger,  Sohn de« Herrn Lehrer Usinger
wurde zum Leutnant d. R . befördert.

* Rüdesheim, 20. Jüli. (Theater im„Felsen-
keller", Rölz.) Mit der Aufführung»Berliner Range"
erzielte die Frankfurter Volksbühne am letzten Sonw
tag auch hier einen schönen Erfolg. In erster Linie
ist dies der geradezu meisterhaften Wiedergabe der
Haupt- und Titelrolle durch Luise Henß zu verdan¬
ken. Sie stattete die Berliner Range mit einer guten
Portion Urwüchsigkeit und ohne dabei in Uebertrei-
bungen zu verfallen und zeigte sich in ihrem fein aus-
gedachtem Spiel als eine wirkliche Künstlerin, die
auch in den ernsten Szenen es verstand das Publi¬
kum von Herzen zu rühren und durch die Anmut
ihres Auftretens, das etwas unbedingt gewinnendes
für sich hat, das Publikum zu lebhaftem Beifall hin¬
riß. Direktor Henß spielte den Justizrat mit feiner
Charakteristik und vielem Humor. Die Herren HanS
Carreno als Karl Schulz, Arthur Simon (Haupt¬
mann), Theo Vollmer(Stabsarzt ), beide vom Schau¬
spielhaus Frankfurt a. M., sowie die Damen Ria
Kretzer(Karla), Trude Schippers (RegierungSrätin),
Erna Dreßler (Geheimrätin) und Sophie Jsiel
(Marie) machten sich durch ihr verständnisvolle- Ein¬
zel- wie Zusammenspiel um den Erfolg der Aufführung
verdient, und machte dieselbe nebst der Ausstattung der
Bühne der Leitung alle Ehre. Nach jedem Abschluß
mußten die Darsteller mehere Male dem Hervorruf
Folge leisten. Auch unseren Kleinen gefiel die Auf¬
führung der Nachmittagsvorstellung sehr. Nach dem
Gebotenen glauben wir wohl mit Recht annehmen
zu dürfen, daß die Direktion bei ihren folgenden
Gastspielen, denen man mit Jntereffe entgegensieht,
auf ein volles Haus rechnen kann.

* Rüdesheim, 20. Juli. In den vielen Ge¬
meinden unseres Regierungsbezirks sind nun auch die
Glocken abgeliefert worden, um im Dienste des Va¬
terlandes verwendet zu werden. Vielen von uns
wird der Abschied von den altehrwürdigen Mahnern
und Rufern, deren Töne uns feit den Tagen unserer
Kindheitivertrautund lieb waren, recht schwer. Doch
müflen wir uns damit zufrieden geben, daß auch
diefes Opfer erforderlich ist zur Verteidigung unseres
teueren Vaterlandes gegen die Feinde ringsum.

*Rüdesheim, 20. Juli. Eine Erhöhung der ge¬
bührenpflichtigen Bahntelegramme ist mit dem IS.
Juli eingetreten. Statt bisher 25 Pfennig kosten
jetzt Bestellungen von Fahrkarten, Plätzen in Zügen
usw. 50 Pfennig. Telegramme zur Wiedererlangung
von Fundsachen kosten 70 Pfg., statt bisher 50 Pfg.

R.-A. Rüdesheim , 20. Juli . Der Minister
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten gibt bekannt,
daß der Samen des roten FingerhuteS, der in ein¬
zelnen Teilen der Wälder des RheingaueS häufig vor¬
kommt, für die Oelgewinnung zu technischen Zwecken
gesammelt werden kann und hat die Königlichen Ober¬
förster ermächtigt, den Samen zum Preise von 1.70
bis 1.80 Mk. für das Kg. anzunehmen. Der Samen
muß trocken und von Beimengungen, wie Samenkapseln
und dergleichen befreit sein. Das Trockenen geschieht

durch AuSbreiten an der Luft. Durch das häufige
Vorkommen an einzelnen Stellen unseres Waldes
dürste das Sammeln lohnend sein. Es wird beson.
ders hingewiefen, daß der Samen nicht für Genuß-
zwecke verwand werden kann, weil er Gisstoffe ent¬
hält.

* Rüdesheim, 20. Juli . Kaffee, Tee und
Kakao sind fast vollständig aus dem Verkehr ver¬
schwunden und zur Herstellung von Kaffee-Ersatzmitteln
geeignete Rohstoffe stehen nur in beschränktem Maße
zur Verfügung, da sie fast durchweg zugleich wich¬
tige NahrungS- und Futtermittel darstellen und gegen¬
wärtig in erster Linie diesen Zwecken dienen müssen.
Dadurch gewinnt die Herstellung von Tee-Ersatzmitteln
wachsend» Bedeutung für die Versorgung der Be¬
völkerung mit warmen Getränken. Als Tee-Ersatz¬
mittel (einheimische Tees) kommen vornehmlich die
jungen getrockneten und sodann zerkleinerten geschnit¬
tenen Blätter der Erdbeere, Brombeere, Heidelbeere,
Moßbeere, Kronsbeere, Preiselbeere, schwarze Johannis¬
beere, Himbere, Stechpalme, Kirsche, Birke. Ulme,
Weide und Eberesche sowie auch des Schwarz- oder
SchledornS, des Waldmeisters, des WalnuSbaumes
und des Weidenröschens in Betracht. Daneben
spielen Lindenblütentee und Fliedertee eine Rolle; diese
üben indesien als Arzneimittel besondere Wirkungen
und sind dieser Eigenschaften halber bei der Herstel¬
lung von Familiengetränken, so wie Pfefferminz,
Sennesblätter, Fenchel, Kamille und ähnliche Kräuter
im allgemeinen jedenfalls als wesentlicher Bestandteil,
auszuscheiden. Es ist nicht beabsichtigt, von Reichs¬
wegen eine Sammlung der erwähnten Blätter ein¬
zurichten, vielmehr soll di« Beschaffung der Blätter
und dir Herstellung des Tees soweit nicht in den
Bundesstaaten besondere behördliche Maßnahmen in
die Wege geleitet werden, den bisher damit gefaßt
gewesenen Kreise, insbesondere dem Handel überlasien
bleiben. Ohne behördliche Förderung werden indessen
die Händler nicht überall in der Lage sein, die er¬
forderlichen Kräuter- und Blättermengen aufzubringen.
Es ergeht daher die Bitte, sie nach Möglichkeit zu
unterstützen. Dies könnte, ja nach den Verhältnissen,
dadurch geschehen, daß die bereits bestehenden öffent¬
lichen oder privaten Sammelorganisationen sich auf
Ersuchen an der Sammlung beteiligten. Auch die
Mitarbeit der Schulen käme in Frage soweit die
Schüler nicht bereits für dringlichere landwirtschaft¬
liche und sonstige Arbeiten in Anspruch genommen
find. Soweit das Betreten der Staats - und Pri¬
vatwaldungen und die Vornahme der Sammeltätig¬
keit an besondere Genehmigung geknüpft ist, wird
beides nach Möglichkeit erleichtert werden. Ein an-
gemeffener Sammellohn wird nur von Vorteil für die
Sammeltätigkeit sein.

* Rüdesheim, 20. Juli. (Einziehung der
Zweimarkstücke.) Der Bundesrat hat die Außerkurs¬
setzung dieses Zahlungsmittels beschlossen und gilt
das Zweimarkstück nur noch bis szum 1. Januar
1918 als gesetzliches Zahlungsmittel. Bis zum I.
Juli 1918 aber müssen Zweimarkstücke noch zum
gesetzlichen Wert in Zahlung genommen werden.
Man zieht die Zweimarkstücke ein, weil das Reichs¬
schatzamt eine Umschmelzung dieser Münzen in andere

Zahlungsmittel, für die ein größeres Bedürfnis
liegt, vornehmen will.

Aus dem Vogelsberg , 17. Juli . Ein,
Art der Naturalwirtschaft hat in den Vogels
dörfern Eingang gefunden insofern, als §eibel
Händlerinnen aus den benachbarten preußischen
bietSteilen Heidelbeeren nicht mehr gegen Geld
kaufen, sondern nur noch an solche Personen aboef,"
die ihnen Kartoffeln dafür verabfolgen. Das
amt Büdingen hat zur Steuerung dieses verbot
Tauschhandels bereits eine scharfe Ueberwachum,
Verkehrs mit Heidelbeeren angeordnet. Portz
sollen die Bahnstationen einer danernden Beansi
tigung unterzogen werden. " .
, . “ (Gegen die Hamsterei der Som««
frtschler.) Allen Ermahnungen zum Trotz beim
Kurgäste vielfach ihren Aufenthalt in den Sonn
frischen, um Nahrungsmittel zu hamstern. Das
sche Bezirksamt in Villingen hat nachstehende Vek,
machung erlaffen: „Kurgästen und Sommerfris^
Ein ernstes Wort. Im Grobherzogtum Baden
es allen Fremden in Stadt und Land streng ver'
Lebensmittel einzukaufen. Jede Zuwiderhandl
wird schwer bestraft. Wer hamstert, muß den
verlassen und wird der öffentlichen Verachtung preis
geben. Er wird nach dem Willen des Gesetzes-
keinem Ort des Landes mehr ausgenommen; sein Ra-
wird hier und in seiner Heimat öffentlich behr^
gemacht. Erschlichene Lebensmittel werden abgenw
men; die Lebensmittelkarten werden ihm entzo

Moskau, 16. Juli . Havas melket:
folge Mangels au Brennmaterialien
Rohstoffen werden die Textilfabriken ib
Betrieb vom 14. Juli bis 28. AugustV
stellen. Der Arbeiterrat beschloß, daß die Ar
beiter während dieser Zeit mindestens «r
Drittel ihres Lohnes erhalten müssen. ^

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche z« Rüde,hei « .

8. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium: Vom ungenG
Verwalter. Luc. 16., l .—9.

6 Uhr Beichtstuhl. i/e7 Uhr heil. Kommunion, 7 Uhrj
messe. ]/29 Uhr Schulmesse. >/rlv Uhr
mit Predigt. Nachmittags Christenlehre und Aitz
mit Gebet für Vaterland und Heer.

An den Wochentagen sind die heit. Messen umKund 68/45
Montag6 Uhr hl. Messe in der Schwesternkapelle.
Mittwoch 68/4 Uhr feierliches Hochamt mit sakr. Legen

Ehren des hl. Apostels JacobuS, des Patrons
Pfarrkirche. -

Freitag6 Uhr heil. Misse im St . Josephstift.
Nächsten Sonntag ist die äußere Feier des hl. Kirchweihfif

Redaktion: I V. : E. Reibling.

„Aus Gesundheitsrücksichten
Milch im Haushalt sofort abzu
kochen und soll auch nur im
kochten Zustande genossen werden.

Uackmeifler
(auch Kriegsbeschädigter) zur Leitung
und Beaufsichtigung des Flaschenwein-
Dersandes sowie

Amn und Mädchen
für Flaschen- und Pack-Arbeiten gesucht
von der

August Reuterscheu Weinkellerei
Rüdesheima. Rh.

Tüchtige Holchnftr
gesucht

Asbach & Co.
Rüdesheim.

Männer,
Knrschennnd Mädchen
(nicht unter 16 Jahren) für unsere
Munitionsfabrik gesucht

ionftniftfionsroisii Gingen
Bingen a. Rh.

Güter-Versteigerung.
Montag , den » «. Juli 1» 17 , vormittags 11 Uhr im Saale

des Gasthauses zum „Münchhofs  dahier lassen die Erben des Herrn

Weinberg auf dem Kiesel,
Acker im Rechacker,
Weinberg im Engerweg,
Weinberg im Ramstein,
Weinberg im unteren Bischossberg,
Acker auf dem alten Ebental,
Acker im Rechacker,

unter günstigen Bedingungen zum Verkaufe ausbieten.
Anschließend an dieses Ausgebot werden in der SterbewohnungI Kelter,

einige Füffer, Lesebüttchen und anderes versteigert.
Rüdesheim, den 20. Juli 1917.

Die Erben.

1. 75 Ruthen 76
2. 56 „ 28
3. -3 „ 20
4. 26 „ 84
5. CO 36
6. 37 „ 08
7. 38 „ 04
8. 34 „ 08

Handelsschule Bingena.-u>.
Beginn neuer Kurse am 1. August 1917.

Aosblldang in sämtl. lanfm.Lebrfacliern, franz. n. engl.Spracöeu.Korrespondenz.
Stellenvermittlungen abgehender Schüler.

H . Baumann , Direktor.

Weinflaschen
zu kaufen gesucht, per Stück 20 Pfg.

Franz Sossenheimer,
Geisenheimerstraße.

ferrffiaflf. JMnniil
von 5 Zimmern, Garten-Veranda uf*-
sofort im Reuter'schen Hause Erab»-
straße Nr. 19 in Rüdesheim am Rhü
zu vermieten. |

Eine kleine

Wohnung
zu vermieten. Oberstraße^

[onatsmäidienofaiTiii1
tagsüber gesucht. Von wem, sagt^
Exped. ds. Bl.

Evang . Airche
z»

Sonntag , den 22 . Juli.
(7. n. Trin.) I

Corm. 1/2II Uhr: Hauptgottesdienst
Christenlehre fällt aus.
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